
jgauwift) k mvKjmdrtMai cjt' waS'jwsrttiftL jqs&uu

X"

Tägliche Omaha Tribune' .v
:s

'i

sie ocm Falben einen Borsprung ab'
gewinnen kann, tut sie eS nut kluger
Berechnung. Aber er kennt zu gut
den Weg. - . .

1

Die Straps ist graSbeivachsen mit
tiefen Nillen tn Spurweite von man
chem schivcren Gefährt, da? hier de?

GegeZ fuhr. Der Falbe schüttelt die

Mähne und trabt. Wie scharf seine'v'i iihhii,,, i, !,,,,,,.)
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dliiiernden Frieden. Möge

die Welt nie ivieder dnrch

solche Leiden, gehen, taic

sie sie ivShreiid der letzten

fünf Jahre......hatte aushal- -

ten müssen. ;."4,
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Noch eine Steigerung, die letzte

ihre einzige Hoffnung. lver der
Sslni slitt IMtl) UlUCt ICUttM ÖUfCH.

Er fällt zurück. In diesem Augenblick

eriastt das Frölen den herjchäiwn
den Zügel. Mit ganzer Kraft lehnt
s:e sich zurück, um dem ungestümen

Bordrängen deö TiereS ei Ziel zu

setzen.
Da wendet sich' der Falbe scharr,

rcchtS.
Der Zügel lockert sich, dcZ Frolen

stürzt rücklings zu Boden. Ein Huf
streift sie. Mit voller Wucht 'jährt
der Wagen über ihren Leib.... i

Aus der rotblühenden Heide jagt
ein gelbes Pferd davon. Der leichte

Wagen hinter ihm wird 5 jeder
Unebenheit deS Boden? in die Höhe

In die Höhe fliege
auch Kleidungsstücke, Wäsche. Hut
irnd Schuhe. Stück für Stück falle,,
s'e nacheinander auf. die Heide
eine Spur zur Unglücksstellz. .

Dort liegt bewußtlos ein junge?
Menschenkind. Ihr weicher Körper
ist in da? harte, graugrüne Strand,
gras gebettet. Ihr Haar allein nht
auf einem kleinen Fleckchen Nasen
wie auf einem grünsamctnen Kissen,'

von dem da Haupt im Schlaf hin

abgeglitten ist. i

Ihre Arme liegen Waff am Kör

per, die halb geöffneten Hänce haben
etwas Hilfloses, säst Rührendes, als
wär ihnen ctwaS entwunden, waS sie

mit allen Kräften .hatten halten wol

!en.
Um ihren Mund liegt ei Zug

von Ernst und Entschlosssuheit, wie

ihn die Alten auf den MarMorbil
dl-r-n der jungfräulichen Diana ein

meißelten.
Und marmorn liegt auch sie, die

bort voil ihrer Jagd im tiefsten

Schlummer auSruht. Die Sonne
möchte an ihrer kühlen Haut hinaus
und hinuntergleiten, aber die Hügel,
kette wehrt den mutwilligen Stiah
len. Wie in einem Heiligtum, zu dem

daZ Licht nur gedämpft Zutritt hat.

ruht ihr Körper im dunklen Schatten
der Dune, von der leise, wie i eiiu

Sanduhr, Körnchen um Körnchen

hinabrinnt.
Und also rinnen die Sekunden,

die Minuten....
Noch leuchtet die Sonne über tur

schweigenden Landschaft. Ta zieht

verträumt lind malerisch der alte
Hirte mit einer Herde Schafe übee

die Heide. Der Hund bringt ihm ci

nen feinen braunen Frcnumsrrumpi
entgegen. Hier und da im roten

Heidekraut leuchtet eS weih und blau
vvn Wasche und Ländern uMillii
dungkstücken.

v
-

Was ist geschehen? Te: Hund

sMt seinen Herrn an. Der Her?
blickt über die Heide. Dann begebe
sie sich beide auf die Suche. In wei

tnn Bogen um sie herum solgt lang
sam die Herde.

Sie sehen die Abdrücke der Pferde.
Hufe im weichen Erdreich und fri
!che Wagenspuren auf dem Wege und

im niedergedrückten Heidekraut. Die

Pserdehufe sind klein und die Wa

kenspur schmal. Im Herrenhaus

lnter dem Walde haben sie solche

Pferde und solche Wagen.
Der Hund hat die Nase gegen die

Erde gedrückt.. Er läuft die Dünen
wand hoch und verschwindet. Schwer

UrniM V;
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Bo Erika Vorbnsch.
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! Klick. Klack! Lustig schlagen die
Hufe deZ Falben auf bis fejtgefah
renen (Sutöwcge..

I Klick, lack! Der Inspektor steht
unten am Torweg und öffnet eilf.
tig die schweren Eisenslügel.

Klick, KlackI Häuser mit leuchtend
roten Ziegeldächern fliegen vorüber,
kleine strohbedeckten ttarthe und
altersgraue Bauernhütten, die unter
dem hohen Schindeldach hervor
schauen wie kleine verwitterte Gcsich.
ter unter einer ticjhcrabgezogenen
großen Schute. Und Gärten! Sau
ber eingefriedete, winzige Gärten,
in denen noch die steifen roten Gcor
ginen blühen, die immer so tun, alö

ärgerten sie sich über die vielen pö
belhasten Blumen, die keinen Neif
rock tragen.
I Klick, Klackl GicscZ Fritze steckt

dor Ehrfurcht den Finger in den
Mund: daZ Frvlenl Gusteichen
kullert sich barbeinig den Sandhau
fen herunter, und LehrerZ Mariechen
knickst.
- Hin und wieder auch ein Gesicht
bintcr den bauchigen Fensterscheiben,
in denen sich ei goldencZ Netzwerk

feinster Sonnenstrahlen verfangen
bat. Und dann plötzlich übermütig
und keck von einer frischen Kinder
stimme gerade hinter dem Wagen:
Frölenkcnl Und eine Mütze, die da
bei hoch in die Luft fliegt.
, Das Frölenken" dreht den Kopf
und nickt. Der Falbe aber läßt sich

richt beirren und läuft die Ehaussee
ciiklaiig. als wär's ihm eine Lust, so

hübsch im Takt dahinzujagen.
Klick. Klackl Der Weg wirk schlech.

t r, die Häuser bleiben zurück.
Von der Keiselkaule her grüsit noch

eine leicht geschnningene Nauchsäule
aus dein hqhen Ringofen der Ziege
lci. Tann hören die Felder aus, ein
hoher Waid stämmiger Buchen drei
trt fchallmdcndeiid sein Blattordach
cuZ.

Unaufhaltsam geht cö welter, im
mer im selben Lauf. - Da) Frölen
hat c eilig heute. Eine halbe Sinn
h' wohl hat sie vertrödelt, im auf
die jüngere Schwester zu warten.
Dann ist fie fortgefahren. Es war
die höchste Zeit, sollte sie zum Mitt
tagesfen daheim sei. Zwei Meilen

hin und öwci Meilen zurück, da blieb

,h? eine knappe halbe Stunde zum
Baden. Und diesen sommerheöen

Septcmbertag wollte sie usnutzeiu
Wer kOmte wissen, ob es rächt der

letzte schone Tag war. Im Zimmer
bocken und Noinane schmökern, das
ksnnte sie noch einen ganzen langen
Sinter hindurch.

Klick, leckt Stob nicht der Falbe
dahin mit Blitzeseilcl Er hatte je
den Tag aus dem Stall gemußt,
sonst war er mit Not und Mühe
int Zaum ju halten.

Die kleine Faust zieht die Zügel
an. Ruhig, ruhig. Jfabel. Aber der

Falbe.Zchültelk den t,ps und stürmt
weiter.

Jetzt geht eZ den Hügel hmauf.

Ta verschnauft Lsabel ein bißchen.

Aber dann hinunter! Das Frölen hat

scharf aufzupassen. Es freut cö, daß

der Falbs fa renift. Da kann fie noch

kinBiertclstündchen am Strand lie

ec. .'
Note Fichtönstämni? leuchten hm

icr dem Grün der Buchen. Gat nicht

iz ernit und mckdenklich sehen sie in

dieser Zusammenstellung aus, wie

ehrsame Fichten mit blauschwarzen
Baumkronen eigentlich dreinschauen

sollten.. Aber die blauschwarzen
Baiinikronen lassen das Himmelblau

durchschauen wie eins durchsichtige

Tüürobs mit .grobt!l Ornamenten
ta.Z blauseidene Untergewanö, unv

die roten Baumstämme nö w
dlank poliert, als wärm sie mit sein
'lern Bohnerwachs gescheuert, isoicye
auberen, schlanken Wesen mag die

Sonne gar gern. Einen nach ocm

anderen füfct jjg, fcij sie allesamt da
iteke wie blutübergossene Landschö,

nen. die sich furchtbar schämen und

dsll, iezn stillkalten.
Unten, wa der Wald sich lichtet,

stehen bläh, matt und schmachtend

hie vie? Schwestern, Tai, sind vier

hoch aufgeschossene Birkenfräulein,
die sicd aanz dicht aneinander ge
drängt haben und ss wunderliche

Windungen machen, als hätte die ei
ne der anderen was ins Syr zu
tuscheln und die dritte tröste die vier

t?, die so sehnstlchlig uno traurig
nach envaZ Fernein, sehr Fernem
Ausschau halt.
i Das Frölen lacht. Gerade kommt
der Seewind dahergcbla cn, Hort oaZ
t'a&m mib tmat'i tu den armen

verängstigten Birken, das sie vor

Wcy zusammenschauern und noq tte
ter die KöLZe neiaen. DaZ Nrölen bat
aber nur gelacht, weil sU jetzt die

.k r1)?.:.'H.'

hellgelbe Färbung absticht von dem
tMrnt .OVtMTMiif nt hMhettivivtvii kivvtMi o u'vwvi w v

ten
Tünenzüge am Horizont. Deö

Frölenö Augen glänzen. Luch der
Falbe kennt daZ Ziel und läuft niit
dem Winde um die Wette. Strand
graS und graue, stachlige Disteln auf
cen sanftgeschwuugenen Höhen. Und
nun der Wagen rollt nicht mehr
ka leicht in dem lockeren Eaud
der Blick auf daS weibgesäumte
grünliche Meer.

Noch ei Stücklein dorwärtZ. Der

Wagen neigt von ltnkZ nach recht?.
Ter Falbe stutzt. Er ist doch sonst

glatt über dies Stelle gefahren. Und
nun liegt da ein See, ein richtiger,
langgestreckter Strandseel DaS Frö
Im lacht. Ihr ist so wohl, heute zu
Mute. Sie weiß, um dk' Mittags
stunde wird ein gewisser jeniand, den
sie sehr, sehr lieb hat, vor dem alten
Gulöhaus halten und nach deut gnä-

digen Fräulein fragen. Dann wird
man ihm sagen, dad sie nicht dort ist,
und er wird furchtbar, ganz furcht
bar enttäuscht sein. Papa und Mama
werden ihre liebe Not haben, ihn für
all die hochbedeutsamen Tagcsereig
nisse zu interessieren.. Und schliesslich,

ehe ei zu Tisch geht, mitten in der
Frau Mama gefuhlvoüstem Neoeer

gug vom Federvieh und der Obst,
ernte und der Milchivirtschaft, da
wird er aufspringen .denn er hat
daS Rollen eines Wagens gehört --
und sie wird tnZ Zimmer gewirbelt
kommen, als hätt' ii der Seewind
geradeweg von der Düne hingeweht.
Wie er sie anschauen würde, so halt
stolz und bewundernd und halb ver
liebt, und wie sie lachen wollte, ge
rade so wie die Sirenen, die mit
silberhellem Lachen Herz und Sinn
betören.... '

Ter Falbe hält. Ei:l grauer, mor
scher Pfahl ist zehn Schritt vom

Meere in die Erde gerammt, um Fi
scherbarkm einen Halt zu gewähren.
Tas Frölen schlingt die Zügel um
den Pfosten, streichelt daS schöne Tier
und rtltt ganz dicht bis an die Gren

vor, die ,hr der sloöcn unter
ihren Funen zeichnet.

DaS Meer kruufclt sich m leichten
Wellen. Sie verschränkt die Arme
hintern: Haupt und sticht mit schar
scm Auge die weite Wasserfläche ab.

Nicht? m sehen weit und breit, kein

Segel auf dem Meere, kein Wölkchen
am Himmel.

Behend springt sie wieder auf den

Wagen und löst rasch ihre Kleider.
Hig ein großes Theater schließt sich

der Wald im Halbkreis, ernst, düster
und schweigend. Auf der Bühne 'aber
cntrollt 'fich, ' vom hellen Sonnen.
schein beleuchtet, daS uralte Schau
spiel des Meeres.

Und nun tritt da? Frölen handelnd
darin auf. Sie spielt mit weiken
Füden mit den flinken Wellen, sie

schlendert c;ne arm: wechrote Me
du je in ihr nasseS Reich zurück und
dann wirst sie fich mit lustigem
Plätschern auf den blanken, krislall
klarn Wasserspiegel.

Schon ist sie weit draußen, wo der
Fuß nicht mehr den Grund berührt.
Nun wendet sie. Blendend strahlt ihr
die Sonne entgegen. 5!aum kann sie

durch einen kleinen Spelt der Lider
in diesem Glänze imd Flimmern vor
ihr cdvas sehen. Wie in einer Ea
mera Obscura rückt das Bild vor
ihren Augen hin und' her, ein gelbe?
Bild in einem schwarzen Nahmen.
Ta ist der Sand gelb und daS Spiet
der Lichter und der flache Strandsee,
und gelber noch als der See und. die
Lichter und der Sand ist daS jsabel
ünfarbene Pferd just in der Mitte
dcS Bildes. Wie drollig der Falbe
gerade jetzt den Kops hochwirftl Es
scheint ihin gar nicht zu gefallen, sich

stocksteif als lebendes Bild der Land
schaft einzufügen. ,,

Will er den Pfahl, umreißen?
; Wieder wirft er den Kopf hoch,
der Zügel fliegt in b'.i Lust.

Ein fröhliches W,iche?il, und er
fulrmt davon. 'tk- -

Slechts und Nntt fliegt der Sand
c.uf. Hinter ihm schlenkert der Wa
gen. Ein Kleidungsstück fällt 'aus
den Boden.
. Mit deZ Gedankens Schnelle
durchschneidet
4f. -

der jung
.

elastische
. .

iiorrer es axoim oie jiut. xu
Stelle an der Düncnwanö kann der
Falbe nicht im Laus nehmen. Sie
mich ihn einholen. fif

'

Und sie eilt, fa fchneZ ihre Füße sie

trageil. Eilt durch die Wogen, stiegt
durch den Sand, durchquert den
Ltrandsee. daü daZ Wasser hoch an
ihr hinaufspritzt, laust wie gehetzt
über die scharfen Kanten deS Strana
grases und durch die stachligen Bü- -

M der grauen Disteln, welter und
euer, o)ne innezuymim, vt u

j'.nseitS deö Tünenweges von dem

Falben nur noch um Wazir!änze

In ihrem Kopfe lebt nur der eine

Bericht über die Lage der
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am Geschäftsschluss, 3. Mai 1919

sällia stapft der Hirt durch tcn MMt!-- ' -

cl.cn Sand. V
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- Berbindlichkntkn

Kapital 40,000.00
Ueberschutz Fonds , 80,000.00
Unterteilte Gewinne 18,007.50
Depositors' Guaranty Fund 7..103.S3
Depositen 817,082.21

, . Guthabe
Darlch'en unS Tit-konii- .... . .. ... . . . .?673.987.05
Ueberzogen 3,810.70
Bonis" 5,500.00
Lib?rty Bonds 11,100.00
Schuldzertifikats 50,000.00
Kriegs Sparmarken . .

400.00
Bankhaus, Möbel und Einrichtung 0,000.00
Ausgaben. Steuern und bezahlle Zinsen ........ 10,582.8 4

Bar und ichtoechfcl. 137,91175

Total , .. , . ,.,..,.., . .$013,203.34

Das Frölen!" J.Tjct Hund leckt winselnd an
armen regungslosen Juden . u?

Handen und an dem breiten, blul
roten Striemen am Hals.:. Dck i

rJ.C. '.a i! stXnha akkt4 Cni
CU)UU iUi Hit iuuvi. wn
angstvoller Blick liest zweifelnd i
den unbeweglichen GesichtSzügen.

Was M er tun? Sie rührt su

nicht. Bleich wie die Wasserlilien tV.

Teich ruht sie auf der Sanoslache,
Auf zitternden Knie hockend, lä!

er fie zart und behutsam aus. sen

Arnie. Ihr Haupt fällt zurück u,

hängt über seinen Arm herab. C

muh tmcher nn dii S5lsl5fprsilien Jim

Total :

Beamte:
W. K. Henatsch, Vize.Präsident.
Hallie Christy,'HiIss.KaZsieN!r.

Henrtz Eievers, Vizepräsident.
P. L. Bsner, Hilfs-Kassiere- 1 1 . j ...v. . . --

ken. die aiich den Kopf hänge lass .
... t:. j; ..l

'S ftub Folpp, Präsident.
P. L. Kelle?, Kassierer.

C. R. Gurney " Ges.
Tirkkiore:

Foster ?

wenn ian uuu iyuujc
mnrMf f

sr:-..i- f. f.t:;. r,- :- li
Viiyiuiuu) lUtlü ri. nmji, iuuijm ti

seine Schritte richtet. Bis zum Gityi
kann er noch ni,cht gehen, und wen,
er vierzig Jahre jünger wäre, S,7 k

weit aber der Blick reicht und dar' 1

der hinaus im ganzen Walde keum

rnenschliche Stätte' kein Wanderer s--

der Hilfe leisten könnte. i
Und doch trägt er sie auf fi&

zitternden Armen wie ei kostbare

Heiligrum, daS e? in Sicherheit brirZ
gen muß Kr

Ta klinge Glocken durch d '
Stille der Heide. Gutsherr unß .
Qirnyttfnnm fnmmsu tinH CrnfoJ i

TaZ Wachstum einer fortschrittlichen Van? m einer fortschrittlichen Eeineinde ist hi der Scribmr Itaie Bank und in
der Stadt Scribner selbst zu Zghen.

Am 1. Mai 100Z, wenn Senator Volpp diese übernahm, betmgen die Guthaben der Bank $95,000. Tieselben wann nach

dem diesjährigen Mai-Beric- ht beinahe zehnmal so hoch, nämlich Z941.037.20.
Die Scribner State Bank ist für die Gemeinde das Ideal größter Nutzbarkeit gewesen. Sie hat nicht nur allgemeine Bank

Geschäfte getan, sondern ihre Beamten standen ihren Kunden in persönlichen Einkäufen, Anlagen und GerichtZAngclegenheiten, so

wie auch im Bankgeschäft stets hilfreich zur Seite.
Präsident Volpp ist stets ein strebsamer Ardeiter gewesen und hat eine hervorragende Stellung in den Finanz.Angclegenheitcn

deZ Staates eingenommen.. Neben seiner Stellung als Präsident dieser Bank war er Senator in den Jahren 190911 und
101113. Während stinet ersten Amtszeit war cr Vorsitzender des Vanktomitecs, welches das NebraZka Depositoren Garantie,
(besetz durchführte, zur Solidarität und Vertrauenswürdigkeit in den Staatsbanken von Nebraska. Während seines zweiten Ter
mines war er Borsitzender dcZ Eifenbahn-Komitee- daZ wegen feister fortschrittlichen Oefetgelurng bekannt 'war.

Herr Henatsch arbeitet bereit; seit 11 Jahren für die Interessen dcZ Herrn Volpp. Er wurde in Scribner geboren und
kennt beinahe ieden Menschen im Countq, wa er schr populär i't. '

Herr SieverZ ist einer der ältesten Ansiedler in Todge Eounty, groß, gesund, reich und bei jedem beliebt, mir dem er in Ler,
bindung kommt.

Herr Keller ist seit sieben Jahren in der Bank beschäftigt und ist Luderst fähig, die schwierige Arbeit feiner Stellung zu
tun. Frl. Hallie Cbristy, Hilfs-KJssiere- r. ist ebenfalls seit den legten sieben Jahren mit der Bank verbunden. Sie wurde in
Scribner gelwren und ist mit Leu Angelegenheiten dieser Stadt wohl bekannt.

'

W. Marqsardt

verklazt. Das lnu?: t'm irrn
Ndic und ein reicher Onkel

Halste Weg hilücr sich hat. Wie. erlernt i!k. .

frei der. Blick hier wird! Und der" Da wird c? sie gewahr. Und mm
sinn fee MttreZ - wie köstlickl lcainnt die tolle Satz.
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heimzufahren, ' Eine bange Frag
firttt Auf ty ttwtfan OfinViAM-- ,
IK Vilij VVl W1VVI.I VLJUtiil. V 1

ihr ein Unglück zugestoßen? Te
Falbe jagte mU verhängtem' Züge
durch? Hoftor. ..

fr r, .

1 ied. I

?anft vfrgkomm Ut Tagkl rchi.
Friede werde.

Ihre Hände legt die 'Nacht
Segnend auf Eide.

fQänle, ilt hi Tage? :j

Von ttt Ceeke mbmta

Sochaufgerichtet nimmt fie die Krve
i

V

0i
am Waldrand. Eine Flut goldigen Gedanke: nicht schutzlos ohne Klei.

Lichtes sirömt wie ouS dem Kuppelung am Strande zu bleiben, picht

fensicr eines heitere TomeZ auf sie? oatten zu müssen, bis sich ihrer Gott

nieder. Ihre Locken tanzen. Ihre? xeitz war erbarme.
Wangen seid gerötet. Leicht wie ein Windspiel, jeder

Noch ein knavpeZ halbeZ Stund
:n durch Heideland, ,

sin gefchäkst, jede Wuökcl geitcai't,kK? L weite Eimamkeit
tsm th '

j Zchnept s:e über daZ Hügelland. Woj fiatl Ettlinger- - s.senk.rrfatz
txact

V: ht c! fugec Mauizwrze'.l " Abspcnstizmachunz feiner

IcMa dicr'uLdsiigMiriscu LqkcljEÄtin cn 50.00Ö Tcllsr Schaden.


